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1875.

Dienstag den 19. October.

Bekanntmachungen.
Unter Bezugnahme auf S. 1. des Reglements über Vornahme der mifkroskopiſchen Unterſuchung der Schweine auf Trichinen

bringe ich hierdurch zur öffentlichen Kenntniß daß die Ehefrau des Barbiers Klemm, Emma geb. Hoffmann aus Kitzen als Fleiſchbe-
ſchauerin verpflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 12. October 1875.
der Königliche Landrath.

Weidlich.
Die Ortsbehörden zu Lauchſtädt Atzendorf, Balditz, Beuchlitz Blöſien, Bothfeld, Burgſtaden Caja, Collenbey, Daspig, Deh

litz a/B., Dehlitz a/S., Döhlen, Dörſtewitz, Eisdorf Günthersdorf, Hohenweiden, Kleincorbetha, Kleinlauchſtädt, Kleingräfendorf, Klein
liebenau, Kriegsdorf, Leuna, Löſſen Niederbeung, Netzſchkau, Oberclobicau, Oberkriegsſtädt, Oebles
dorf, Rockendorf, Röglitz, Runſtädt, Schadendorf, Seegel, Sittel, Theſau,
Zſcherben und Zweymen, ferner die Guts Vorſteher in den vorgenannten Orten, ſowie von Altſcherbitz,
Ober und Unterfrankleben, Geuſa, Goddula, Groß und Kleingörſchen, Kitzen, Kölzen, Körbisdorf,
dorf, Oberthau, Raſchwitz, Schladebach, Starſiedel, Teuditz, Tragarth, Unterkriegſtädt,

Porbitz, Pretzſch, Rahna Rattmanns-
Trebnitz, Wölkau, Wützeneutzſch, Zitzſchen, Zöllſchen,

Benndorf, Ereypau, Ermlitz,
Löpitz, Meuchen, Modelwitz, Naun

Wallendorf, Wehlitz, Werder, Weßmar und
Witzſchersdorf, haben meine Bekanntmachung vom 24. v. M., betreffend Einreichung einer Nachweiſung derjenigen Einwohner des Ortes,
welche ein ſtehendes Gewerbe betreiben, ſowie derjenigen welche im Laufe dieſes Jahres daſſelbe begonnen oder niedergelegt haben,
noch nicht erledigt.

Jch erwarte, daß dies nunmehr binnen 8 Tagen geſchieht, widrigenfalls mit Ordnungsſtrafen vorgegangen werden muß.

Der Königliche Landrath.
Weidlich.

Merſeburg, den 16. October 1875.

Bekanntmachung.
Es wird beabſichtigt, für die Officier-Meſſen S. M. Schiffe in

Stelle der echten Porzellanſachen, ſolche aus ſogenanntem engliſchen
Porzellan zu beſchaffen.

Jnländiſche Fabrikanten, die bereit ſind, ſich an ſpäter vor
zunehmenden größeren Lieferungen von ſolchen Gegenſtänden zu be-
theiligen werden erſucht, wegen Einſendung von Proben c. ſich
direct mit der unterzeichneten Behörde in Verbindung zu ſetzen.

Kiel, den 10. October 1875.
Kaiſerliche Werft.

Thüringiſche Eiſenbahn.
Bekanntmachung.

Die bei der Bude 16a. ohnweit Leung und auf dem Bahnhof
Merſeburg lagernden ausrangirten Bahnſchwellen ſollen
Mittwoch den 20. October e., Nachmittags von 2 Ahr ab,
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

Der Verkauf findet zuerſt auf Bahnhof Merſeburg ſtatt.
Weißenfels, den 11. October 1875.

Die Verwaltung der I. Babnabtheilunn g.

Der Ausverkauf
der Dürbeckſchen Concursmaſſe
wird Donnerstag den 21. Oet. von früh S Uhr ab,
im Hauſe Burgſtraße Nr. 14. fortgeſetzt.

Außer den noch vorhandenen Weiss waaren kommt
I Partie versch. Hutſacons Ball und Hutblumen,
seidene andere Bänder Tüll und Schleier,
Gaze und Rüschen schwarze weisse Blonden,
Spitzen und Prangen Sammet K seidene Stoſte,
Schnuren und Besätze Borden und Rollenzwirne
und verſchiedene dexgleichen Artikel zum Verkauf.

Endlich werden in nächſter Woche, was noch näher bekannt ge
macht wird, eine Partie Strohhüte in den verſchiedenſten
Facons und Farben zum Verkauf geſtellt.

Merſeburg, den 18. October 1875.
Peckolt sen.,

als gerichtlicher Verwalter der Dürbeckſchen Concursmaſſe.
Eine hochtragende Kuh ſteht zu verkaufen Knapendorf 14.

e e e

Auetion in Merſeburg. Mittwoch den 20. d.
von VPormitt. 10 Ahr an, ſollen in der ſeitherigen Behau
ſung des Lohnfuhrherrn Stock in hieſiger Ritterſtr., 1 guter
Leiterwagen mit eiſernen Achſen 1 Rennſchlitten, 1 eiſ. u. 1 hölz.
Egge, 2 Spitzkummetgeſchirre, vollſt. ErnteLadezeug, div. alte
Sitzkiſſen, große Kaſten und dergl. mehr meiſtb. gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 14. October 1875.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm., i. A.

Freiw. Hausverkauf in Merſeburg. Das dem
Handelsmann C. Schönbrodt zugeh., auf hieſ. Neumarkt, Kraut-
ſtraße Nr. 5. geleg,, neu und maſſiv erbauete Wohnhaus mit 4
Stuben, 4 Kammern, 4 Küchen, Hof und Ställen ſoll Sonnabend
den 23. d. Nachmittags 3 Ahr, im hieſ. Augarten,
meiſtbietend unter ganz günſt. Beding. verkauft werden.

Merſeburg, den 18. October 1875.
A. Rindfleiſch Kr. Auct. Comm.

Ein ſtarkes Arbeitspferd ſteht als überzählig zu
verkaufen.

Eine Partie ſchönes Rohr liegt zum Verkaufvorräthig. Handelsmühle Zöſchen
bei Merſeburg.

Anuctivn.
Mittwoch den 20. October 1875, von

früh 8 Uhr an, verſteigere ich im Saale der
guten Quelle, Saalſtraße 9., die in meinem Rück
kaufsgeſchäft verfallenen Pfänder. Etwaige Prolon-
gationen finden nur bis Montag den 18. Berück-
ſichtigung. FHeax Whiele.

20 Stück hochtragende Kühe und Ferſen ſtehen zum Verkauf

beim Gaſtwirth Wernike in Schafſtä t.
Eine junge Ziege ſteht zu verkaufen Hälterſtraße Nr. 22.

M J nge Haſenkaninchen (Lapins) ſind abzulaſſen Oberbreiteſtr.
r. 3.

Jn der Schmaleſtraße Nr. 10. ſind 2 Familien Logis,
eins ſofort das andere zu Neujahr zu beziehen Preis 18 und 25
Thlr. zu erfragen Sand Nr. 19.



clorff 60.,
Superphosphate

hält noch fortwährend auf Lager und empfiehlt billigſt

Merseburg.
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Hugo Eichhorn.

Mais und Maisſchrot
gegen Hafer Kleien e. 2e. weſentlich billigeres, geſundes Kraftfutter für Rindvieh, Schweine, Pferde, Faſanen und
anderes Geflügel offerirt zu angemeſſenen Preiſen in beliebigen Quantitäten von 10 bis 500 Centner

F. Gr dun, Leipzig, Münzgaſſe Nr. 19.
S Auf Wunſch werden Probeſäcke zu 200 Pfund, eventuell auch franco Empfangsſtation billigſt abgegeben.

Eine herrſchaftlich eingerichtete Wohnung iſt zu vermiethen und
jetzt zu beziehen Altenburger Schulplatz Nr. 2.

Ein Logis von 2 Stuben und Zubehör iſt zu vermiethen Breite-
ſtraße Nr. 2.

Ein freundliches Familien -Logis, beſtehend aus 2 Stuben,
Kammer, Küche und allem Zubehör iſt von jetzt an zu vermiethen
und kann ſofort oder zum 1. Januar bezogen werden Näheres
kleine Ritterſtraße Nr. 10. e

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen und Neujahr zu beziehen
Dammfſtraße Nr. 15.

Ein möblirtes Zimmer mit Schlafcabinet iſt an einen ſoliden
Herrn zu vermiethen Gotthardtsſtr. 38., im Cigarrengeſchäft.

Eine Stube mit Kammer event. mödblirt 2c., iſt ſofort zu ver-
miethen Näheres in der Expedition d. Bl.

Wohnungs Veränderung.
Jch wohne von heute ab bei dem Fleiſchermeiſter Hartrodt,

an der Geiſel Nr. 4. Thierarzt Förſter.
Geſchäfts Anzeige.

Da ich meine Schmiede an Herrn Schmiedemſtr. R. Böttger
aus Seeburg auf vorläufig 6 Jahr übertragen habe, ſage ich meinen
werthen Kunden meinen beſten Dank für das mir geſchenkte Ver
trauen und bitte daſſelbe auch auf meinen Nachfolger zu übertragen.

E. Vogel, Schmiedemſtr.,
Roßmarkt 9.

Bezugnehmend auf Obiges erlaube mir, mich einem geehrten
Publikum von Merſeburg und Umgegend zu empfehlen und werde
ich ſtets bemüht ſein, Aufträge ſchnell und dauerhaft auszuführen.

Rudolph Böttger, Schmiedemeiſter,
Roßmarkt Nr. 9.

C. Zimmermann,
Burgstrasse Nr. 15., Burgstrasse Nr. 15.,

empfiehlt

friſch geräucherten Rhein Cachs,
prima Ruſſ. Kſtrach. Caviar,
friſche Bratheringe in Gewürzſauce,
friſche Lüneburger Neunangen,
neue Ruſſ. Sardinen und Sardines à Phuile,
friſches Hamburger Rauchſleiſch,
ff. Rügenwalder Gänſebrüſte,
Teltower Rübchen,
Jtal. MWaronen, Jtal. Macaroni,
Magdeburger Sauerkohl,
feinſte Muscat- Trauben- Roſtnen,
Schalmandeln à la prinzess,
Tafel Jeigen,
pa. Emmenthaler Schweizer Käſe, Kräuter-, Par-

er Reufchateler, Edamer und pa. Limbur-
ger Käſe,

Weſtfäliſche Sumpernickel.
Sämmtliche Artikel in pa. Ouaglität.

Thüringer Salzbutter,
neues Pfaumenmus,
eingesottene Preiselsbeeren,
marinirte Heringe à Stück 9 RPf.

J. F. Beutel Gotthardtsſtr.empfiehlt

Den Herren Gutsbefſitzern empfehle ich mich zur
Ausführung von Vermeſſungen, Berechnungen, Ein-
theilungen von Plänen und jeder Art geometriſcher
Arbeiten. schäffer,vereideter Feldmeſſer, Dom Nr. S.

WMWeintrauben,
feine Cur und Tafeltrauben, täglich friſch bei C. Heuſchkel.

V in t.täglich friſch, bei C. Heuſchkel.
e die beſten bewährteſten Syſteme,

empfiehlt unter mehrjähr. Garantie
H. Baar, Saualſtr. 10.,

Nähmaſchinen-Reparatur- Werkſtatt.
Gummiſchuhe werden ſchnell und dauerhaft reparirt.

Klein, Schuhmacher, Preußerſtr. Nr. 13.
Von heute ab friſches Rindfleiſch bei

Trautmann, Weinberg.
gegelder vergüte:

bei 5monatlicher Kündigung 58
Für Einla

55 41 d 99 A 9505 3lägiger 4frei von allen Spesen. I Schönlicht
Merseburg.

Künstliche Tanne neueſter Metbode werden billig
und ſchmeczlos eingeſetzt. Dr. Th. Sachſe,

Halle, Geiſt Str. 8.

C Gummi- Schuhe
in beſter dauerhafter Waare,

C Gummi-Thran,um alles Schuh u. Lederzeug waſſerdicht und weich zu erhalten,

empfiehlt G t Fots.Näh-Maſchinen,
beſtes Fabrikat in reichhaltigſter Auswahl empfiehlt unter Garantie
zu billigſten Preiſen E. Hartung, Gotthardtsſtraße 18.

Eine Frau, welche im Plätten der feinen Wäſche, ſowie im
Nähen und Ausbeſſern gewandt iſt wünſcht außer dem Hauſe Be
ſchäftigung. Beſtellungen ſind beim Schuhmachermeiſter Herrn Wagner
und im Hauſe des Herrn Baſtian, Kötzſchener Straße, gefälligſt
abzugeben.

Anzeige.
Die Kohlenſteine auf der Grube zu Knapendorf ſind ausver

kauft und können in dieſem Jahre keine mehr abgegeben werden.

r Ludwig.T.
Zur Eröffnung Donnerstag den 21. October

Mxtra-Concert,
ausgeführt von der Stadteapelle.

Anfang 8 Uhr. Krumbholz, Stadtmuſikdirector.
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Burſchen für das Tragen zur letzten Ruheſtätte.

Sinn S.Donnerstag den 21. d. M. beabſichtige ich meine diesjährige
Kiürmess abzuhalten. Sollte Jemand von meinen Freunden
und Gönnern per Circulair überſehen ſein, ſo erlaube mir hierdurch

ergebenſt einzuladen. J. Thurm.Der Unterzeichnete ſucht einen Privat und AmtsSecretair und
werden diejenigen, welche auf dieſe Stelle reflectiren, gebeten, ſich
unter Vörlegung von Zeugniſſen zu melden.

St. Ulrich bei Mücheln, den 8. October 1875.
v. Helldorff.

Nach Würzburg in Baiern wird ein nicht zu junges, anſtändiges
Mädchen für Küche und Hausarbeit geſucht. Reiſekoſten werden
hin und zurück getragen. Nähere Auskunft ertheilt

F. A. Schmidt Feilenhauermſtr.
Einen Schuhmacher zum Vorrichten und Aufzwicken und einige
Leute, welche das Tuchſchuhmachen erlernen wollen, erhalten bei

gutem Lohn dauernde Arbeit bei F. W. Laue, Unteraltenburg 47.
Geſucht werden unter ſehr günſtigen Bedingungen vom 1.

November ab ein unverheiratheter Kutſcher und eine Arbeiterfamilie;
letztere würde die bisherige Förſterwohnung nebſt großem Garten
auf der Ziegelei zugewieſen erhalten.

Rittergut Zöſchen (Unterhof).
Ein junges Mädchen wird für leichte Arbeit den 1. oder 15.

November in Dienſt geſucht große Ritterſtrafe 18.
Jn meiner Kiesgrube hinter den Leuna'ſchen Scheunen darf

bei 3 bis 15 Mark Strafe kein Schutt, Aſche 2c. abgeladen werden.
20 Mark Belohnung demjenigen, welcher mir den Dieb der

daſelbſt entwendeten Barriere ſo nachweiſt, daß ich denſelben ge

Poſt entführt hat, ſo daß ich denſelben gerichtlich belangen kann.
Vor Ankauf wird gewarnt. Guſtav Elbe.

Dank.
Mein Herz drängt mich, Allen die mir bei dem Begräbniſſe

meines unvergeßlichen Gatten ſo viele Beweiſe der Liebe und Theil-
nahme gegeben und durch die überaus zahlreiche Nachfolge den
Entſchlafenen ſo hoch geehrt haben, hierdurch meinen tiefgefühlteſten
Dank öffentlich auszuſprechen.

Gott wolle für alle Liebe ein reicher Vergelter ſein
zFrankleben den 15. October 1875.

Die trauernde Wittwe Pauline Fehſe geb. Löwe
nebſt ihren 2 Kindern.

Dank. Zurückgekehrt vom Grabe meiner ſo früh verſtorbenen
Tochter Auguſte Mehls kann ich nicht unterlaſſen, Allen, die ihren
Sarg ſo ſchön mit Kränzen und Kronen ſchmückten, vor allem aber
Herrn Dr. Triebel für ſeine raſtloſe Bemühung, mir die Theure am
Leben zu erhalten, meinen aufrichtigſten Dank zu ſagen. Dank dem
Herrn Pfarrer Noldte für die Troſtworte am Grabe. Herzlichen
Dank den jungen Mädchen und Allen für die Begleitung, den jungen

Möge Gott Allen
ein reicher Vergelter ſein und Jeden vor ähnlichem Schickſal be
wahren.

Merſeburg, den 16. October 1875.
C. Mehls, Schleifer.

Civilſtands- Regiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 11. bis 17. October.

Eheſchließungen: der Kürſchner K. G. Blumenſtengel aus Weißenfels
und A. H. Fr. Hempel, Gotthardtsſtr. 24.; der Metalldreher G. K. H. Chr.
Martens und Henriette M. Kleemann, Neumarkt 11.; der Schuhmacher K. A.
Heſſelbarth und P. Fr. Schaumburg, Dom 8.; der Kaufmann E. A. R. Stieb
ritz aus Apolda und J. H. E. Gautzſch, Weißenfelſer Str. 10.; der Buchbinder
und Galanteriewaarenhändler Ch. Fr. Hoffmann und H. M. A. Limprecht, Ober
breiteſtraße 18.; der Bäckermeiſter Fr. G. A. Kraft, Breiteſtr. 6. und A. A.
Hennicke, Johannisſtr. 14.; der Handarbeiter G. E. Zimmermann und Fr. Förſter,
Sixtiberg 8.; der Appellatiens-Gerichts Referendar und Rittergutsbeſitzer A. W.
von Heyden Cartlow aus Frankfurt a O. und M. H. A. Th. von Tiedemann,
Mühlberg 1.; der Zeugſchmied Fr. W. Klappenbach und W. H. Gundermann,
rother Brückenrain der herrſchaftl. Kutſcher K. G. Mahling aus Salzmünde
und D. E. A. Rauwald, Domplatz 7.

Geboren: dem Glaſermeiſter H. Reißhauer ein S., Brühl 17.; dem Schuh
macher E. R. Mitzſchke eine T., Saalſtr. 3.; dem Königl. Kreis-GerichtsBoten
P. R. H. Heinrichs ein S., Brühl 13.; dem Gelbgießer E. A. Th. A. Alsleben
eine T., Saalſtr. 12.; der verwittw. Maurer Schrepper W. geb. Giermann eine
T., Altenburger Schulplatz dem Ziegelmeiſter J. A. Horn eine T., Amtshäuſer
7. dem Handarbeiter K. Bau eine T, Neumarkt 44.; dem Formenſtecher Fr. K.
A. Grunow ein S, Sand 17.; dem Zimmermann J. Fr. Pohley eine T.,
Weißenfelſer Str. 8.; dem Klempnermeiſter J. H. Elbe eine T., Schmaleſtr. 20.;
dem Handarbeiter Fr. W. Richter ein S., gr. Sirxtiſtr. T. dem Cigarrenmacher
A. Fricke eine T., Neumarkt 67.; dem Schuhmacher Fr. W. Böhme eine T.,
Mühlberg 10.; dem Handarbeiter A. G. W. Jung eine T., Johannisſtr. 10.;
dem Fabrikarbeiter E. L. Pittſchaft ein S., kl. Ritterſtr. 13.; dem Handarbeiter
K. H. Kluge eine T., Vorwerk 10.

u e ae c

Geſtorben: der penſionirte VermeſſungsReoiſor Johann Auguſt Gebhardt
Schraube, 68 Jahre 4 M., Herzbeutelwaſſerſucht, Gotthardtsſtr. des Schloſſer
meiſters Hartung jüngſte Zwillingst., Amalie Clara, 20 T., Schwäche, Gotthardts-
ſtraße 18.; des Klempnermeiſters Thomas T., Marie Anna, 6 J. 7 M. 23 T.,
Diphtheritis, Oelgrube 19.; des Fabrikanten Klotz T., Helene Marie, 25 J. 6
M., Auszehrung, Karlſtr. 13.; des Schleifermeiſters Mehls T., Auguſte, 21 J.
6 M., Unterleibsentzündung, Saalſtr. 9.; der Korbmacher Karl Otto Horn, 30
J. 9 M., Bruſtkrankheit, Vorwerk 10. des Handarbeiters Roſen S., Johann
Franz Hermann, 8 W., Krämpfe, Neumarkt 8.; ein außerehel. S., 4 W., Krämpfe;
des Handelsmanns Schulze S., Karl Albert Hermann, 10 M., Darmentzündung,
Neumarkt 64.; des Maurers Dietzel S., Eduard Auguſt, 6 J. 14 T., Gehirn
erweichung Schmaleſtr. 26.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
DHom. Getrauet: der Königl. Appellations Gerichts Referendar und

Rittergutsbeſ. von Heyden Cartlow aus Frankfurt a O. mit Jgfr. M. H. A.
Th. von Tiedemann der herrſchaftl. Kutſcher Mahling aus Salzmünde mit Jgfr.
D. E. A. Rauwald.

Stadt. Getauft: Emma Martha, Tochter des Bürgers, Seilermſtrs. und
Kaufmanns Fuß; Karl Richard, Sohn des Bürgers, Optikus und Mechanikus
Oehler; Selma Agnes, Tochter des Kaufmanns Pfautſch; Guſtav Ernſt, Sohn
des Maurers Kruſe; Johann Friedrich Wilhelm Louis, Sohn des Schloſſers
Kops; Anna Eliſabeth, Tochter des PrivatSecretairs Jetſchke. Getrauet:
der Kürſchner K. G. Blumenſtengel in Weißenfels mit Jgfr. A. H. F. Hempel
hier; der Buchbinder und Galanteriewaarenhändler Ch. F. Hoffmann mit Jgfr.
H. M. A. Limprecht hier; der Bäckermſtr. F. G. A. Kraft mit Jgfr. A. A.
Hennicke hier; der Schmiedegeſelle K. A. Dunger mit Frau Ch. F. geb. Beyer
hier; der Handarb. G. E. Zimmermann mit F. Förſter hier. Beerdigt:
den 13. Oetbr. der Königl. Vermeſſungs Reviſor a. D. Schraube, den 15. die
älteſte Tochter II. Ehe des Bürgers und Klempnermſtrs. Thomas die jüngſte
Zwillingst. des Bürgers und Schloſſermſtrs. Hartung den 16. ein unehel. Sohn
den 17. der Korbmacher Horn.

Neumarkt. Getauft: Anna Babetta Erneſtine Friederike Bertha,
Tochter des Diätars bei der Königl. General Commiſſion Kötteritz; Heinrich Carl,
Sohn des Hausbeſitzers und Todtengräbers Lühr. Getrauet: der Maler
Schmidt in Berlin mit B. A. Weiß; der Handarb. Langbein mit Jgfr. J. L A.
Mehr in Venenien. Beerdigt: den 13. October die jüngſte Tochter des
Maurers Weidling in Venenien den 17. der Sohn des Handarb. Roſe; den 19.
der jüngſte Sohn des Handelsmanns Schulze.

Altenburg. Getauft: der Sohn des Schloſſers Heßler Getrauet:
der Kaufmann Stieberitz in Weißenſee mit Jgfr. J. H. E. Gautzſch der Zeug
ſchmied Klappenbach mit Jgfr. W. H, Gundermann. Beerdigt: den II,
October die Tochter des Fabrikanten Klotz.

Am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr fand die Eröffnung des
diesjährigen (ſiebenten) Curſus unſerer landwirthſchaftlichen
Winterſchule ſtatt. Von Seiten des Curatoriums derſelben wies
nach dem einleitenden Gebet Herr Regierungsrath Schönian zu

nächſt auf die günſtigen Erfolge der ſechs früheren Curſe an über
150 Schülern der Anſtalt hin, ermahnte auch die 32 diesjährigen
Beſucher zu Fleiß und Aufmerkſamkeit, wodurch bei dem bereits
erprobten Eifer der Herren Lehrer gleiche Reſultate erzielt werden
würden und übergab die jungen Landwirthe dem Hauptlehrer Herrn
Glaß. Derſelbe machte nun das Nöthigſte bezüglich der Schul
disciplin und der anzuſchaffenden Handbücher bekannt und unterhielt
ſchließlich ſämmtliche Anweſende noch in ſehr intereſſanter Weiſe
durch die Unterſuchung von Trinkwaſſer aus verſchiedenen hieſigen
Brunnen auf deſſen mineraliſche Beſtandtheile.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 10. bis mit
16. October 1875 war pro Stück: 7 50 5 bis 12 A.

Politiſche Kundſchau.
Der Kaiſer und die Kaiſerin empfingen in Baden den Beſuch

der Großfürſtin Catharing von Rußland und des Herzogs Georg von
Mecklenburg Strelitz, ſowie des Erbprinzen und der Erbprinzeſſin zu
Hohenzollern und des Herzogs von Coimbra. Am Abend des 16.
trat der Kaiſer die Reiſe nach Jtalien an.

Fürſt Bismarck begleitet den Kaiſer auf der Reiſe nach Jtalien
nicht. Der „Deutſche Reichsanz.“ vom 15. Abends meldet „Wie
wir hören hat der Reichskanzler Fürſt von Bismarck bis zum An
fang dieſer Woche mit Beſtimmtheit gehofft, Se. Majeſtät den Kaiſer
auf der Reiſe nach Jtalien begleiten zu können. Das Befinden des
Fürſten war indeſſen nicht der Art, um ihm ohne ärztliche Zuſtim-
mung die Ausführung dieſer Abſicht zu geſtatten. Nachdem nun der
Arzt (Dr. Struck) zu einer Berathung nach Varzin berufen, ſich ganz
entſchieden gegen die Rathſamkeit der Mitreiſe ausgeſprochen hat der
Reichskanzler mit aufrichtigem Bedauern auf die Reiſe verzichten müſſen.
Auf allerhöchſten Befehl wird nunmehr der Staatsſecretair v. Bülow
Se. Majeſtät begleiten. „Derſelbe iſt am 15. Nachmittags nach Jns-
bruck abgereiſt, um ſich dort dem Kaiſerlichen Gefolge anzuſchließen.“

Der Graf zu Eulenburg, Bräutigam der Tochter des Fürſten
von Bismarck, hat den Typhus und iſt auf Anrathen der Aerzte nach
Berlin zu ſeinem Vater, dem Präſidenten der Staatsſchulden-Verwal-
tung, gebracht worden. Der Kranke machte die Reiſe im Salonwagen
ſeines Schwiegervaters, wobei für eine beſondere Ventilation des Wagens
geſorgt worden war.

Der deutſche Reichstag iſt laut kaiſerlicher Verordnung auf den
27. d. M. einberufen. Wahrſcheinlich wird ihn der Kaiſer, der am
25. d. M. nach Berlin zurückkehrt, in Perſon eröffnen.

Es iſt wiederholt vorgekommen, daß aus der Provinz Poſen
ausgewieſene Pfarrer oder Vikare heimlich zur Nachtzeit zu ihren
Parochien zurückkehren, ſich dort einige Zeit verſteckt halten und gottes
dienſtliche Handlungen verrichten. Um dieſen Geſetzesübertretungen
entgegenzuwirken, iſt, wie die Poſ. Ztg. mittheilt, auf höhere Anord
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nungen in den betreffenden Pfarrwohnungen Gendarmerie einquartiert
worden.

Am 14. iſt der ſächſiſche Landtag im königl. Reſidenzſchloſſe in
Dresden eröffnet worden. Der König betonte in der Thronrede die
unverändert gute Stellung Sachſens im deutſchen Reiche und zu deſſen
Regierung und ging dann auf die inneren Verhältniſſe des Landes
über, für welche das verfloſſene Jahr von der größten Bedeutung war.
Die neuen Selbſtverwaltungsgeſetze und das Schulgeſetz ſeien zu voll
ſter Befriedigung durchgeführt worden. Die augenblicklich nicht zu
friedenſtellende Lage der gewerblichen Verhältniſſe des Landes, hervor-
gerufen durch die maßlos übertriebene Speculation, würde im Laufe
der Zeit durch Arbeit und Sparſamkeit wieder gehoben werden. Zum
erſten Male tritt in dem neuen Budget die neue Einkommenſteuer auf.
Die Thronrede ſchließt mit dem Ausdrucke der Freude, daß trotz des
Druckes der gegenwärtigen Zeitverhältniſſe der Abſchluß des vorigen
Jahres einen nicht unbedeutenden Ueberſchuß der Einnahmen über die
Ausgaben ergebe.

Das Mainzer Journal veröffentlicht ein vom Biſchof Ketteler
von Mainz an den baieriſchen Kultusminiſter v. Lutz gerichtetes Schrei-
ben, in welchem ſich der Biſchof wegen des Abhaltens der Predigt in
Oggersheim durch allerlei Ausflüchte zu entſchuldigen ſucht. Er giebt
vor, geglaubt zu haben daß er der ſtaatlichen Genehmigung nicht
bedürfe das Oggersheimer Jubiläum ſei keine „außerordentliche Feier-
lichkeit geweſen (ein hundertjähriges Jubiläum er (der Biſchof) ſei
nach Art. 3. der Reichsverfaſſung kein Ausländer (wie trefflich die
Ultramontanen auf das Reich rekurriren wenn es ihm in den Kram
paßt), das Nichteintreffen einer königlichen Antwort habe er als eine
ſtillſchweigende Genehmigung angeſehen c.

Die Adreßdebatten in der baieriſchen Abgeordnetenkammer haben
einen äußerſt ſtürmiſchen Verlauf genommen. Der ultramontane
Abg. Schels ging ſogar ſoweit, die Perſon des Königs mit in die
Debatte zu ziehen indem er Angriffe norddeutſcher Witzblätter älteren
Datums gegen die Perſon des Königs in ſehr gehäſſiger Weiſe ci
tirte. Jnfolge deſſen verließen die Abgeordneten der Linken den
Saal und zwar in demſelben Augenblicke, als Schels Aeußerung
erfolgte, die liberale Partei wolle den Einheitsſtaat herbeiführen, was
Abg. v. Stauffenberg für eine Anſchuldigung des Landesverraths
erklärte. Die Linke betrat den Saal erſt wieder, nachdem der Prä-
ſident v. Ow dem Abg. Schels einen Ordnungsruf ertheilt hatte.
Bemerkenswerth iſt noch die Rede des ultramontanen Abg. Freytag,
der ein Miniſterium wünſchte, das der Reichsregierung gegenüber
eine größere Selbſtſtändigkeit hätte. Das könne nicht ſchwer ſein.
Denn wenn man ſich vor dem Majoriſirtwerden nicht fürchte, ſo
würden ſich im Bundesrathe leicht Bundesgenoſſen finden, die dem
leitenden Staate Oppoſition machten. Nachdem noch die Miniſter
v. Pfretzſchner und v. Fäuſtle das Wort genommen hatten und nach
nochmaliger Begründung der Adreſſe durch den Abg. Jörg erfolgte
die Abſtimmung. Der erſte, das Beileid über die Todesfälle in der
königlichen Familie ausdrückende Theil der Adreſſe wurde einſtimmig,
der folgende zweite Theil der Adreſſe mit 79 gegen 76 und die ganze
Adreſſe bei der Geſammtabſtimmung über dieſelbe mit dem näm-
lichen Stimmenverhältniß angenommen. Die Adreſſe iſt bereits an
das Oberhofmeiſteramt zur Weiterbeförderung an den König abge-
geben worden. Der König hat ſich von Schloß Berg nach Hohen-
ſchwangau begeben, um an der Geburtstagsfeier der Königin- Mutter
theilzunehmen. Am 15. Vormittags 9 Uhr hat ein Miniſterrath
ſtattgefunden. Gutem Vernehmen nach wird Prinz Leopold von
Baiern auf ärztliches Anrathen den Winter in Afrika zubringen.
Seine Gemahlin, Prinzeſſin Giſela, wird ihn begleiten. Algier und
die Jnſeln der Weſtküſte gelten als nächſtes Reiſeziel.

Nach einer Mittheilung der „Augsburger Allgemeinen Zeitung“
haben ſämmtliche baieriſche Miniſter auf Grund des Kammerbeſchluſſes
bei der Adreßdebatte dem Könige ihre Entlaſſung angeboten.

Die katholiſche Synode des Cantons Bern hat einen äußerſt
denkwürdigen Beſchluß gefaßt, indem ſie ſich beinahe einſtimmig für
Aufhebung des Prieſtercölibats der obligatoriſchen Ohrenbeichte und
gegen das Tragen der Soutane ausſprach.

Jn Serbien herrſcht augenblicklich der „Pol. Corr.“ zufolge
eine friedliche Stimmung. Fürſt Milan ſei im Augenblick wieder
der populärſte Mann des Landes. Sein entſchiedenes Auftreten in
der letzten Kriſe, welches das Land vor großem Unheil bewahrte,
habe ihm viele Sympathien erworben. Dem ſerbiſchen Volke impo-
nire nichts ſo ſehr als eine entſchloſſene That, und dies war das
perſönliche Eintreten des Fürſten für den Frieden in den Momenten
der höchſten politiſchen Aufregung. Jn der Skupſchtina wurde
der Antrag eingebracht, die Dienſtzeit im ſtehenden Heere auf ein
Jahr herabzuſetzen der Antrag wurde an den betreffenden Ausſchuß
verwieſen.

Verborgene Aualen.
Novelle von F. L. Reimar.

(Fortſetzung.)
Wenn ſie ſich aber darum in ſeiner Gegenwart freier fühlte,

als in der jedes Andern wenn ſie ihrer eignen Natur in dem Ver
kehr mit ihm am wenigſten Zwang auferlegte, ſo daß die innerſten

Eigenſchaften derſelben in keine ängſtlichen Schranken gebannt waren,
ſo verleugnete auch er nicht ſein Gefallen an ihrer Geſellſchaft und
zeigte ihr eine Achtung, auf die ſie vielleicht ſtolzer war als auf
die irgend eines Menſchen: ward ſie ihr doch von einem Manne
entgegengebracht, den ſie von ſeiner ganzen Umgebung verehrt wußte,
der ſie ſelbſt mit einer immer wachſenden Hochachtung erfüllte.

Für Thekla galt es bald als ausgemacht, daß ſie für die
Unterhaltung des Bruders nicht zu ſorgen brauchte, wenn nur Hedwig
in der Geſellſchaft nicht fehlte und er ſich mit ihr über den Lauf
oder Ereigniſſe der Geſchichte, über zeitgenöſſiſche Jntereſſen, wie
Politik und dergleichen beſprechen konnte, und ſehr zufrieden machte
es ſie zugleich, daß ſie alsdann ihr Ohr all dieſen Dingen nicht zu
leihen brauchte ſondern ſich ruhig an ihrem Zeichenblatt, ihrem
Nähtiſch oder wie es ihr gefiel, beſchäftigen konnte, oder auch wenn
der Doctor kam, mit dieſem am Clavier ihre Liebesarien ſingen
durfte, wobei dann noch manches Viertelſtündchen für ein heiteres
Geplauder abfiel.

„Jhre Art paßt im Grunde beſſer zu der Egberts als meine
eigene!“ konnte ſie wohl zu Hedwig ſagen und in der That,
wollte ſie damit die Verſchiedenheit ihrer Naturen bezeichnen ſo
traf ſie das Richtige, denn größere Gegenſätze, als in den beiden
Frauen hervortraten, konnten kaum gedacht werden, wie ſich denn
ſchon die Eigenthümlichkeiten einer jeden in geringfügigen Dingen,
in ihren Gewohnheiten und Neigungen ausprägte. Während Thekla
in einem nicht geringen Grade die Bequemlichkeit liebte und von
einer gewiſſen Furcht von allem Ungewöhnlichen und gar Aben-
teuerlichen beherrſcht wurde, fühlte Hedwig ſich am wohlſten wenn
ſie irgend einen Kampf aufnehmen konnte, ſei es nun auf rein
geiſtigem Gebiete mit den Waffen des Verſtandes oder indem ſie
ſich unerſchrocken einer mehr äußeren Gewalt entgegenſtellt. Jm
Gewitter draußen zu ſein, dem rollenden Donner ihr Ohr zu leihen,
unverwandt in den Blitz zu ſchauen und ſich dabei vom Sturm
peitſchen, vom Regen wohl auch bis auf die Haut durchnäſſen zu
laſſen das ſcheute ſie nicht, darin fand ſie ihre beſondere Luſt
ung ſolchen Momenten hob ſich ihr Haupt und dehnte ſich ihre

ruſt.
Hatte ſie daneben ein Lieblingsvergnügen, ſo war es das

Reiten. Sie hatte es einſt unwillkürlich verrathen, daß ſie die Kunſt
deſſelben verſtände und Herr von Fergent ſie um ihre gelegentliche
Begleitung bei einen ſeiner täglichen Ritte gebeten da er wohl ein
Pferd freilich ein ziemlich altes habe, das für eine Dame
fromm genug ſei. Sie überraſchte ihn denn, als der Plan am nächſten
Tage ausgeführt ward, durch ihre Gewandtheit und Sicherheit und
er geſtand ihr zu, das jenes verbrauchte Thier nicht würdig ſei, ſie
zu tragen ja, er beſtand darauf, daß ſie fortan, wenn ſie mitein
ander Ausflüge machten ſein eigenes edles Pferd ritt, während er
ſich mit einem geringerem begnügte und wie ſie ſich auch gegen
e Erbieten ſträubte ſie mußte die prachtvolle weiße Atalate
nehmen.

„Sie geht bequem und ſicher bei ſicherer Führung,“ ſagte er
ihr, als ſie das Pferd unter ſeiner Beihülfe zuerſt beſtieg, nur hat
ſie die Eigenſchaft die aber auch andern edlen Gemüthern eigen
iſt“ ſchalte er lächelnd ein, „daß ſie keinen Eindruck, ſei's im
Guten ſei's im Böſen leicht vergißt, und darum haben Sie auf
jede Unart, namentlich das leiſeſte Scheuwerden zu achten weil
ſich dieſelbe unfehlbar ſteigert, wenn ſie nicht ſofort energiſch aus
getrieben wird.“

S t
Daß ſeine Theilnahme für Hedwig trotz der von ihr erfahrenen

Abweiſung immer noch eine ſehr große blieb, war etwas das
Guſtav Stern ſich nicht verleugnen konnte, und darum empfand er
es ſchmerzlich, daß es für ihn kein anderes Mittel gab ihr dieſelbe
zu beweiſen, als zu thun, was ſie einzig von ihm verlangte: ihr
fern zu bleiben. Geſtand er auch zu, daß es vielleicht nur ſo
möglich blieb, das Geheimniß, deſſen Bewahrung er gelobt hatte,
nicht zu verletzen ſo beengte und beklemmte ihn doch das Unwahre,
welches in ſeiner Stellung lag und das er namentlich den Ge
ſchwiſtern gegenüber herauszukehren hatte, und wie ihn auch auf
der einen Seite die Gaſtfreundſchaft des Fergent'ſchen Hauſes an
ziehen mochte ſo peinigend ward ihm die Unfreiheit, die er em
pfand, ſobald er die Schwelle überſchritten hatte, und die ihn nicht
ſelten dazu trieb, ſie raſch wieder zu verlaſſen, nur um dem geheimen
Druck, der auf ihm laſtete, zu entfliehen.

„Was hat nur der Doctor?“ konnte Thekla halb lachend, halb
unwillig ſagen, wenn Stern ihr wieder einmal beſonders ſtill er
ſchienen oder unerwartet ſchnell ſeinen Abſchied genommen hatte. „Jch
fürchte, ich fürchte, Hedwig, wir haben ſeinen idealen Sinn jetzt
doch gekränkt: entweder haben Sie Jhre Haarſchleife ſchief angeſteckt,
oder ich habe es mit der Erklärung bei ihm verdorben daß ich lieber
Spielhagens problematiſche Naturen leſen möchte als Göthe's Wahl-
verwandtſchaften. Wir müſſen auf Mittel ſinnen, ihn zu verſöhnen,
natürlich nur Egberts wegen, der ihn ſo gern hat, was meinen
Sie Hedwig

(Fortſetzung folgt.)

Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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